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J.

Im Namen der PFrankfurter.

En chwerin und Kleiſt ſenn unſre VNoth,

Sahn ſeine That, beym Einſprung in den Nachen!

Und Gott der Heri befahl, unſterblich ſie

chen,

Durch einen ſehnellen Tod!

2. Nach-



2.

Nchuigalt, höte doch auf ru ſchlegen, du

ſehtägſt dien zu Tode;

Læorord hort dich nicht mehr, Nachtigall! ho-
re doch auf!“



3.

arrt ine der Thaten, wie LEorord that, iſt tan—
ſenden Saamen,

Ausgeſtreuet auf dich, Feld des Menſchenge-

ichlechts!

13 4. An
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4.

An die Frankfurtiſehen Diehter.

eyd ihr menſchlichen Herzens, und alſo wür—
üg der Ehre,

Den zu ſiugen, der war, was nur Vſenige
ſind,

Menſch und menſchlich, ſo ſingt den meunſchli-

chen kfurſten, ihr Sanger!

Unter den dlenſchen nur Ihn, Ihn den Menſch-

lichen, Ihn!

5. Mut-
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eent Arr
.utrer, und Brrider, und sckvreſter, und

Oheim klagen äen Lieben;

Den Geliebteſten wir!

A 4 6. Dreye
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6.

eirhreye ſind Opfer! So klagt Auguſta, die zärt-
liche Schvveſter.

Schvrimmt in Thränen; o Du! böörſt du ſie
klagen, du Held!

7. Iæo-
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enu
ALæ rorord iſt nieht mehr! erſchallts an bei-

den Geſtaden,

Unter dem brauſenden Laim drohender Fluthen

erſchallts!
J

Seht4 der Hungrige ſehlägt die dürren Hände
zum Hinnmnel!

Hört! der Hungrige ſeufet: Alle ſterben
vrirnun!

As 8. Stolz
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g.

Ftolz auf ihren LCororn

Var mit Rechrt die kleine Stadt,

Veil ſo gütig, und ſo hold,

Dreye nui die groſse hat!

9. Sagts,
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q.

c

agts, ihr Muſen! beſchützte Neptun den hei-

ligen Leichnam,

Auf dem Boden des Stroms, vor der Entheili-

guug ſeibſt?

Aufgefunden zu haben den theuten Todten, den
lieben,

Den geliebteſten, den-wiederzuhaben, war
Troſt:!

10. Neprun



10.

“/3*d eptun ſah ſeinem Ehlement

Viel Menſchenopfer nahn, in Vſiegen und in

Betten;
Helft, ſagte LororD. die armen Menſchen ret—

ten.
Ihr alle, die ihr retten könnt? J

Und keiner war, als ER!

Hum:! ſagte da mit Spott

Der wafſſermachtige Neptun:

Er iſt kein Gott, kein Gott!
Er ſoll die Thatenicht thun!

11. An

vi
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II.

aAn die Oder.

98Mder! du Heilige! du haſt ihn geholfen, den
Einen,

Dei ein Engel ſchon war, hingeholfen zu Gott!

12. Sinft
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I2.

J Hankr bey Kleiſt im Schooſs der dlutter Erde

zu ruhen,

Vrare Belohnung! o laſs, klagende Mutter!
uns Ihn!



cerevwy er Unſterblickkeit giebt in einem liede,

ungt eines;
so that Leo pold auch eine nicht ſterbliche

That!

14. Ei-



14.
ojet„inen Heiligen tragen ſie hin 2n Grabe, zu

Grabe!

Seht, ihr Weinende! ſent! Engel ſchwe—
ben ums Grab!
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Waren der Mei wie Dieſer, ſo we—
nig unter den NMenſchen,

Dann waärſt, Menſchheit! du, deines Schòpfers
nicht weuth.
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A

Nariſtoteles war in Alexander Erobrer!

1 Und in Iæororo war Menſeh nur Jeruſalem!

a  c

17. Vſas

1
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w ZV as iſts, daſs Klopſtock nicht, auf ſeinen Ad-

leiſchwiugen,
Den edlen LExororn zur Sonne tragen will?

1

Ach Gott! wenn alle Stumper ſingen,
Dann ſehweigen alle Muſen ſtill:

B 2 18. Die
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ie Muſen ſtritten ſich: was fur ein Tod, der

Ehre

Des lieblichſten Geſangs der Muſen wiürdig
ware?

ĩ

 aν νt

Der für das Vaterland iſt ſehön üunä
ehrenvoli,

Der für die Menſchen iſt der ſchöntte.!
ſprach Apoll.
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19.

AacAuiexander der Groſſe, was that er? sSchlach-

ten gewonnen

Hat er, und Stadte gebaut, und Philoſophen
geliebt!

Seiner Thaten ſind viel wie der Sterne, Lro-
poros etne

Loſcht ſie aus, wie der Mond, glanzt wrie der
orgenſtern

J J

B3 20. Men-
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20.
cewn Art

Mlenſchen ſenn dem Tode ſich nahn, und ſtür-

zen zur Rettung,

Var's Verwegenheit nur? war's ein göttlicher

Trieb

Wakrend, ihr zankt, inhr Weiſen! ihr Veberleger!

ihr Denker!

Bey dem Becher voll Weins, thut der Thäter
die That.
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21.
aernnJE fui! des Todes, Soldat! mit einem Feinde zu

kämpfen,

Der nicht Lanze, nicht Schweidt, Schild und
Pairzer nicht hat!

V/agen dein Leben, Soldat? Dem Vaterlande dein
Leben

Sparen mulſst du, bis dich Freyheit ruft in die
schlecht!

Aber du gehſt, Soldat, mit einem Feinde zu käm-
pfen,

Der nicht Ianze, nicht Schwerdt, Schild und
Panzer nicht hat!

Flehn und Bitten hilft nicht, Ex ſteht, ein Held
und ein Sieger!

In den reiſſenden Strom geht er, wie gegen
den Feind!

Menſchenretter heiſs' er den billigen Helden, den

1 Muſen,
Deren Schutzgott er war, und den Weiſen des

Volks!

e  —ÔÚ«7

B 4 22. Auf



ü

mnn

24

22.
A

Auf dem Bette der Ehren geſtorben ſind Tau-
ſend und Tauſencd,

Keiner von Allen iſt wohl viel beklagter,
als Tr!

23. Dieh-



23.

ñ„Lichter ſey dut ſeydu! ſprach Iæororpn,
als er am Ende

sSeiner Ilias war, ich bin lieber der Heid.

B 5 24. Spre-
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24.

SJ prechen von Tugend, wie Spalding, wie Zol-
likofer, wie Herder,

J Iſt was Goöttliches 2var, iſt ſo theuer wie
J

Gold;J

Aber ſie thun, wie LEororp, iſt der Gipfel der

Ehre,
J

Den, wen Gott nicht lebt, nun und nimmer

erſteigt!

25. O ihr
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as
 ihr Schwatzer!, ihr ſchv/atrt von ſeinem To-

*1 de, wie Schv-ützer,
Die nur ſchwatzen, nichts thun; ſchweigt, ihr

Schvvratzer! und thut!

261 Li-
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miiret
Ea iner der Menſchen ruht hier, der unter den

Menſchen nicht ruhte,

Menſchen zum Dienſte zu ſeyn!

v
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27.
irir
Lm einen Ixorord weint jedes Menſchen-

kind,

Und tröſtet ſich nicht gleich!

Ihr sſSchlözer! ſagt: wie viel der LEorotor ſind,

Im heil'gen röm'ſchen Reich!

28. Vſie
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28.

 ie denn nennen wir ihn, den Knaben?
fragte der Vater;

LEoroxd nennen wir ihn! ſagte die Mutter,
und ſtaib!

1

H Die Mutter eines nach dem Tode Leopoldsĩü

geboinen Kindes.

29. Gold
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29.

Eyold für Oden? Und wärs das reinſte gediege-

ne, Klopſtok!

Ramler! Denis! Uz! tanget ihr Oden für
Gold?

zo.
Laey Friedrichs Helden in Elyſium

Sprach Lrorotd, der jüngſte, von der Ehre

Des Todes, die den Held in Menſchenſchlachten

zieht:

Ah! ſagte Kleiſt, wenn ĩch noch Eräbe—
wohner wäre,

so ſang' ieh Dir mein beſtes Lied!

31. Hät-



32

aqr·· ·n
latten wir Feinde, ſie wurden frohlockeh,

daſs Einer der Gwelfen

„V'eniger iſt!

Aber friohlocket nur nicht, ihr Feinde! Zweye
 der Gwelfen

Kaben wir noch!

3z2.

a

yy enn's zu loben was giebt, dann eilen zum
Griffel die Auſen,

Sitren, und ſinnen auf Lob, wenn's zu loben
was giebt!

LNMA Be aq22
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